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Totaler Abverkauf aller Vorführwagen zu sensationellen Preisen!

WERBUNG

Als erste Schule Oberöster-
reichs hat die Neue Mittel-
schule in St. Agatha im Bezirk
Grieskirchen „Glück” als Un-
terrichtsfach in den Lehrplan
aufgenommen. Dabei geht es
um eine Stärkung des Selbst-
wertgefühls in einer ganzheit-
lichen Ausbildung. Eine Neue-
rung, die schon nach wenigen
Monaten als geglückt bezeich-
net werden kann. Schüler und
Lehrer sind von dem neuen
Pflichtgegenstand begeistert.
Der Agathenser Glücksunter-
richt weckt bei Pädagogen im
ganzen Land Neugier. Seite 7

„Glück” als
Pflichtfach
in Schule

Weniger Einbürgerungen, aber in unserem Land ist die ganze Welt daheim

In Oberösterreich ist (fast)
die ganze Welt daheim: Men-
schen aus 173 Nationen  leben
in unserem Bundesland. Zum-
Vergleich: Die Vereinten Na-
tionen umfassen derzeit 193
Staaten.

Die bei der jüngsten Volks-
zählung gemeldeten 118.068
Ausländer machen in Ober-
österreich 8,4 Prozent der Be-

völkerung aus. Das ist deutlich
weniger als der Österreich-
Schnitt von 11,2 Prozent Aus-
ländern. Die größte Gruppe
der nichtösterreichischen
Staatsbürger zwischen Inn
und Enns  bilden die Deut-
schen mit 19.389 Personen vor
den Bosniern (19.142) und
den Türken (14.046). Rund
ein Viertel der Ausländer

(29.057 Leute) wohnt in Linz,
den größten fremdländischen
Anteil hat Wels mit 18,3 Pro-
zent, das sind 10.700 Nicht-
österreicher.

Stark zurückgegangen ist
die Zahl der Einbürgerungen.
Gab es 2003 noch 7.315 Staat-
bürgerschaftsverleihungen, so
waren es im Jahr 2012 nur
noch 1.148. Bericht Seite 3

173 (!) Nationalitäten
leben in Oberösterreich

V
or
dem
Kar-

rieresprung
über den
großen Teich
steht der Ma-
gier Michael
Späth alias
Michael Late
aus Pucking.
Der 42-jäh-
rige Zaube-
rer in Leder-
hose wurde
zur Präsen-
tation seiner
spektakulä-

ren Bühnenshow nach Las Vegas eingeladen. Dort empfing
auch Weltstar David Copperfield den Oberösterreicher
(Bild) zu einem Gespräch. Die showverwöhnten Manager in
der Spielermetropole Las Vegas waren vom Konzept Michael
Späths so beeindruckt, dass ihm eine Auftrittsmöglichkeit
im Casino Theater des Plaza Hotels zugesagt worden ist.
Jetzt tüftelt Michael, wie er sein ganzes Equipment in die
USA bringt und dort Personal für seine Show engagiert.

Tolle Gewinne:
„Hallo” verlost
Ski-Urlaub für
eine Familie
und weitere

schöne Preise.
(Seiten 10/11)

Magisches Treffen
in Las Vegas
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„LOGGIA-
BALKON-
verglas-
ungen"

bringen multi-
funktionalen
Raumgewinn!

„GLASOASE" Das Terrassendach mit rahmen-
losen Glasfronten zum Wegklappen oder Verschieben.
Lichtdurchflutet mit freiem Blick in die Natur!

SCHUTZ

KGI Klamuth OG • 4203 Altenberg bei Linz,
Oberkulm 3 • Tel. 07230/20534
Öffnungszeiten Mo - Do 8 bis 16.30 Uhr 

vor Sonne, Regen,
Wind & Schmutz

„WINTERGÄRTEN" beheizt/unbeheizt.
Unschlagbare Öffnungsmöglichkeiten
(Schiebe- Ganzglas- Falttür …)

www.kgi.at

Geldfälschung ist so alt wie das Geldwesen selbst.
Kurz nach dem Aufkommen der ersten Münzen
im 7.Jh. v. Chr. traten die ersten Falschmünzer

auf den Plan. Die Ausstellung „Schein und Sein. Den
Fälschern auf der Spur“, die ab 30. Jänner  im Foyer der
Oesterreichischen Nationalbank in Linz gezeigt wird,
begibt sich auf eine Spurensuche durch die österreichi-
sche Geld- und Kriminalgeschichte. Anhand seltener
Exponate - viele davon wurden in Oberösterreich ent-
deckt - wird ein Bogen von gefälschten keltischen Mün-
zen bis zu Fälschungen der Gegenwart gespannt.

Das Spektrum der Fälscher reicht von dilettanti-
schen Einzeltätern über organisierte Banden bis hin zu
politisch motivierten staatlichen Aktionen. Viele Fäl-
scher blieben unerkannt, andere endeten am Richtplatz
in siedendem Öl oder bis ins 19. Jh. am Strang, später im
Kerker. Manche erlangten sogar gewisse Berühmtheit,
wie Österreichs „genialster” Fälscher Peter Ritter von
Bohr, der seinen gesellschaftlichen Aufstieg als Armee-
lieferant in Linz begann. Sein Fall hatte besondere Bri-
sanz, war Bohr doch Mitbegründer der Ersten österrei-
chischen Spar-Casse mit Kontakten bis zum Kaiserhof.

Die Ausstellung (Eintritt frei!) zeigt Fälscherutensi-
lien sowie Fälschungen von Münz- und Papiergeld aus
zwei Jahrtausenden neben deren echten Vorbildern. Die
Gegenüberstellung ermöglicht den Besuchern direkte
Vergleiche und gibt Einblick in den technologischen
Wettstreit zwischen Geldherstellern und Fälschern.

Bei freiem Eintritt
Fälschern auf der Spur

Landeshauptmann Dr.Josef Pühringer und sein Team: (v.l.) Franz Hiesl,Doris Hummer,Michael Strugl, Jo-
sef Pühringer,Wolfgang Hattmannsdorfer,Thomas Stelzer,Max Hiegelsberger und Viktor Sigl stellen das
Gemeinsame vor das Trennende.„Oberösterreich steht vor großen Herausforderungen.Wenn wir gemein-
sam an einem Strang ziehen,werden wir sie bewältigen und Oberösterreich weiterbringen“,so Pühringer.

Oberösterreich.
Weiterdenken. Weiterbringen.
Veränderungen und Notwendigkeiten erkennen, gemeinsame Lösungen entwik-
keln, Entscheidungen treffen und Taten setzen. Das ist der Stil in der oberöster-
reichischen Politik. Und dieser Stil ist einer von vielen Gründen, warum
Oberösterreich in so vielen Bereichen besser dasteht als der Rest Österreichs.

Unser Land steht vor großen Herausforderungen.
Wir müssen für neue und sichere Arbeitsplätze sorgen und deshalb die Wirtschaft in
Schwung halten. Wir müssen in die Bildung investieren und in Forschung und
Entwicklung. Wir müssen Schwerpunkte im Gesundheits- und Sozialbereich setzen und wir
müssen die Infrastruktur und den öffentlichen Verkehr weiter ausbauen. „Oberösterreich
muss vor allem wieder zu einem Land der Vollbeschäftigung werden. Die Schaffung und die
Sicherung von Arbeitsplätzen bleibt die wichtigste Aufgabe für die oberösterreichische
Landespolitik“, betont Landeshauptmann Josef Pühringer.

Hohe Zufriedenheit mit der Landesregierung
Acht von zehn Oberösterreicherinnen und Oberösterreicher sind mit der Arbeit der
oberösterreichischen Landesregierung „sehr zufrieden“ oder „eher zufrieden“. Das ist das
Ergebnis einer aktuellen Umfrage. Ausruhen dürfe man sich auf diesen Lorbeeren aber
nicht, so der OÖVP-Landesgeschäftsführer Wolfgang Hattmannsdorfer. Deshalb stellt die
OÖVP das Jahr 2014 ganz bewusst unter das Motto „Oberösterreich. Weiterdenken.
Weiterbringen.“ und wird einen Zukunftsprozess unter Einbindung möglichst vieler
Oberösterreicherinnen und Oberösterreicher starten.
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72 Prozent der Oberöster-
reicher sind der Meinung, dass
die Ortskerne für das Leben
der Bewohner sehr wichtig
sind und daher reaktiviert
werden sollten. 88 Prozent der
Landsleute sagen, dass zu ei-
nem Ortskern ein Lebensmit-
telgeschäft und ein Gasthaus
gehören. Das ergab eine aktu-
elle Imas-Umfrage im Auftrag
des Instituts Wirtschaftsstand-
ort Oberösterreich. In der be-
schaulichen
1.900-Einwoh-
ner-Gemeinde
Niederneukir-
chen ist die
Neugestaltung
des Ortskerns beschlossene
Sache, doch über das Wie ge-
hen die Meinungen des Ge-
meinderates und der Bürger-
initiative „Qöb”auseinander.

Faktum ist, dass für 3,3
Millionen Euro ein neues Ge-
meindezentrum mit Amtsge-
bäude und Veranstaltungssaal
errichtet wird. Das steht außer
Streit. Die Geister scheiden
sich aber bei der geplanten
Verbindung des neuen Ge-
meindezentrums mit dem be-
nachbarten, 423 Jahre alten
Kirchenwirt-Vierkanter, der
im Lauf der Jahrhunderte
Gasthaus, Bäckerei und Schule
war und sich im Besitz der Ge-

meinde befindet. Derzeit ist
der Kirchenwirt verpachtet,
das Wirtshaus aber kaum le-
bensfähig.

Der Gemeinderat ist sich
einig, dass der Vierkanter bis
auf eine Seite, nämlich den
Gasthaustrakt, abgerissen
werden soll. Die Bürgerinitia-
tive will  aber zusätzlich den
Nordtrakt mit dem histori-
schen Rossstall erhalten. Die-
ses Gewölbe sei typisch für die

Region, in ei-
nem guten
Zustand, eine
handwerkli-
che Meister-
leistung und

gut mit einem modernen Neu-
bau kombinierbar, sagen die
„Qöb”-Aktivisten rund um
Brigitte Heilingbrunner und
Dr.Alois Karan. Dabei berufen
sie sich auf Stellungnahmen
der Landeskulturdirektion
und des ehemaligen Landes-
konservators DI Günther
Kleinhanns. Aus dem Gewölbe
könnte eine gastronomische
Attraktion werden, so Heiling-
brunner.

Bei Bürgermeisterin Erne-
stine Haginger finden diese
Argumente keine Gehör: „Es
ist alles erledigt. Am 14. März
ist der Spatenstich für das Ge-
meindezentrum”.

Bürger kämpfen um
historischen Ortskern

Niederneukirchner Gemeinderat lässt sie bisher abblitzen

Gegen die Vorstellungen des Gemeinderates über die Neu-
gestaltung des Ortskerns wehrt sich seit mehr als einem
Jahr eine überparteiliche Bürgerinitiative in Niederneukir-
chen. Diskussionspunkt ist die Erhaltung eines histori-
schen Gewölbes beim „Kirchenwirt”. Bisher sind die Bür-
ger mit ihrem Vorschlag bei den Ortspolitikern abgeblitzt.

„Ich befürchte, das neue
Gemeindezentrum wird an
ein Geisterhaus angebaut.”

Brigitte Heilingbrunner

Kirche plus Kirchenwirt-Vierkanter bilden den historischen Ortskern
von Niederneukirchen (Bild ganz oben). Die Gemeinde möchte den
Vierkanter bis auf eine Seite abreißen, die Bürgerinitiative den Nord-
trakt samt 400 Jahre altem Gewölbe erhalten und mit dem neuen Ge-
meindezentrum verbinden (Bild oben). Das Erhalten koste nicht mehr
als das Abreißen, so die Aktivisten. Für die Renovierung des Gewölbes
(Bild unten) und der darüberliegenden Räume wären etwa 250.000
Euro notwendig. Für die Finanzierung hat die „Qöb”-Initiative ebenso
ein Konzept vorgelegt wie für die Nutzung. Das Gewölbe wäre für das
Gasthaus eine Aufwertung. Im Stockwerk darüber könnten auch Gä-
stezimmer eingerichtet werden. Das könnte der Gemeinde künftig die
Verpachtung oder den Verkauf des Objekts erleichtern.

IST-ZUSTAND

BÜRGERVORSCHLAG

UMSTRITTENES GEWÖLBE

„In der abgelaufenen
Förderperiode haben
wir bei der EU jeden
Euro abgehoben, der für
Oberösterreich möglich
ist.”

Dr.Josef Pühringer
Landeshauptmann

„Josef Ackerl hat Solida-
rität und Zusammen-
halt in seinem Tun vor-
gelebt. Danke für diese
Josef-Ackerl-Qualität
im Sozialen.”

Mag.Gertraud Jahn
Sozial-Landesrätin

„Durch allerlei unnöti-
gen ,Schnickschnack’ im
Baurecht sind wir ge-
zwungen, viel zu teuer
zu bauen, auch wenn
ich hier schon den gröb-
sten Unfug aus der Welt
schaffen konnte.”

Dr.Manfred
Haimbuchner

Wohnbau-Landesrat

NAMEN &&&&
SPRÜCHE

� 5 Weltkriegsausstellungen
Fünf Ausstellungen gestal-

tet das Landesmuseum heuer
im Gedenken an den vor 100
Jahren ausgebrochenen Ersten
Weltkrieg. Die Ausstellungsor-
te: Schlossmuseum Linz, Lan-
desgalerie Linz, Schlossmu-

seum Freistadt, Schloss Ebels-
berg, Photomuseum Bad Ischl.
Die Ausstellungen im Linzer
Schloss, in der Landesgalerie
und in Freistadt sind ab sofort
geöffnet. Kombiticket für alle
fünf Veranstaltungen: 9.- Euro

Schöne Preise für
27 „Hallo”-Leser

Je zwei Tagesski-
karten für die Ski-
schaukel Gaissau-
Hintersee in Salzburg
erhalten Michaela
Wintersberger (Linz)
und Sabrina Derflin-
ger (Neuhofen an der
Krems).

Über jeweils 1Ta-
gesskikarte für die
Riesneralm in Don-
nersbachwald (Stmk)
dürfen sich freuen
Pauline Knöll (Haid-
Ansfelden), Birgit
Sammer (Linz) und
Mag. Natalie Hantak
(Pasching).

Je 1 Tagesskikarte
für den Kasberg in
Grünau erhalten
Marlene Peer (St. Flo-
rian bei Linz) und
Ernst Kofler (Wels).

Folgende 20 Leser
werden zu einer Füh-
rung durch die Bio-
gärtnerei von Moni-
ka und Walter Stok-
kenhuber in Engel-
hartszell eingeladen,
bei der sie gesunde
Wintersalate  ernten
dürfen: Helga Weiss
(Ottensheim), Peer

Hinerberger (Langen-
stein), Sonja Wiesinger
(Bad Hall), Gertraud
Daxner (Steyr), Kiara
Wintereder (St. Mari-
en), Erich Töpfl (Leon-
ding), Gitti Puchmayr
(Pregarten), Johann
Übermasser (Gold-
wörth), Hubert Ortner
(Wels), Andreas Wö-
gerbauer (Altenberg),
Angela Weissböck
(Lambach), Josef Klein
(Ried/Traunkreis), Jo-
hann Grünsteidl (Gall-
neukirchen), Werner
Vösleitner (Wels),
Annemarie Ochsen-
bauer (Enns), Maria
Maier (Eberstalzell),
Leopoldine  Böhm, Ru-
dolf Gumpenberger,
Maria Reisenberger
und Florian Reiter (al-
le Linz). Sollte jemand
von den Gewinnern
nicht nach Engel-
hartszell kommen
können, erhält er das
Bio-Wintersalat-Saat-
gut zum Aussäen im
Topf, Blumenkisterl
oder Glashaus zuge-
schickt. „Hallo” gra-
tuliert!

Bis 1989 begrenzten 133
Kilometer Stacheldrahtzaun
unser Bundesland im Norden.
„Wir waren am Ende der Welt.
Mit dem Fall des Eisernen Vor-
hanges sind wir von einer
Randlage ins Herzen Europas
gerückt,” freut sich Landes-
hauptmann Dr. Josef Pührin-
ger. Die offenen Grenzen und
die vielen Flüchtlingsbewe-
gungen in den vergangenen 25
Jahren haben auch in der Be-
wohnerstatistik ihre Spuren
hinterlassen. Fast die ganze
Welt ist in Oberösterreich ein-
gezogen.

Die Vereinten Nationen
haben derzeit 193 Mitglieds-
staaten. Fast alle sind bei uns
vertreten. In Oberösterreich
leben, laut der jüngsten Volks-
zählung von 2011, nicht weni-
ger als 173 Nationalitäten.
Zehn Jahre zuvor waren es
„nur” 153 Nationalitäten ge-
wesen. Welche Länder in der
Bevölkerungsstatistik im Land
ob der Enns nicht aufscheinen,
bleibt Amtsgeheimnis. Dr. Mi-
chael Schöfecker von der Lan-
desabteilung Statistik verrät
nur: „Es dürften vorwiegend
Kleinstaaten aus Polynesien,

also aus dem pazifischen
Raum, sein”.

Mit Stichtag 31. Oktober
2011 waren in Oberösterreich
insgesamt 118.068 Ausländer
gemeldet. Das sind 20.164
mehr als im Jahr 2001 (plus
18,5 Prozent). Damit beträgt
der aktuelle Ausländeranteil in

Oberösterreich 8,4 Prozent
und liegt deutlich unter dem
Österreich-Schnitt von 11,2
Prozent. Den größten Auslän-
deranteil hat Wien mit 21,7
Prozent, den kleinsten das
Burgenland mit sechs Prozent.

Die Zahl der Einbürgerun-
gen ist in den vergangenen
Jahren in Oberösterreich stark
gesunken. Gab es 2003 noch

7.315 Staatsbürgerschaftsver-
leihungen, so ging es in der
Folge kontinuierlich bergab.
2004: 6.049 Einbürgerungen,
2006 waren es 4.130, 2008 nur
noch 1.458 und im Jahr 2012
gar nur 1.148.

Der Hauptgrund für diese
Entwicklung liegt in einer
Staatsbürgerschaftsnovelle aus
dem Jahr 2006, die mindestens
zehn Jahre Aufenthalt im Land
sowie mindestens eine fünf-
jährige Niederlassungsbewilli-
gung durch die Fremdenpoli-
zei verlangt. Außerdem müs-
sen eine Deutschprüfung und
ein Staatsbürgerschaftstest ab-
gelegt werden. Dieser kostet
etwa 1.100 Euro. Derzeit wer-
den jährlich etwa ein Prozent
der Ausländer in Oberöster-
reich zu Österreichern.

In OÖ lebt die ganze Welt
Menschen aus 173 verschiedenen Nationalitäten wohnen hier

So vielfältig und bunt wie Oberösterreichs Landschaft
sind auch seine Bewohner: In unserem Bundesland ist
(fast) die ganze Welt daheim. Menschen aus 173 Natio-
nen leben zwischen Inn und Enns, Böhmerwald und Dach-
stein. Die Zahl der Einbürgerungen ging drastisch zurück.

Ausländeranteil liegt
unterm Österreich-Schnitt

„Hallo”-Leser werden nicht nur mit Information
und Unterhaltung erster Güte versorgt, sie ha-
ben auch jeden Monat die Chance auf schöne
Gewinne. Diesmal dürfen sich gleich 27 Mitglie-
der unserer großen Leserfamilie über attraktive
Preise freuen. Sie wurden aus hunderten E-Mail-
und Postkarten-Einsendungen gezogen.

� 538,3 „Wohn-Millionen”
Zur Schaffung und Sanie-

rung von Wohnraum vergab
das Land Oberösterreich im
Vorjahr Darlehen in der Höhe
von 538,3 Millionen Euro. Da-
von entfielen 203,4 Millionen
Euro auf 1.962 Miet- bzw. Ei-

gentumswohnungen, 131,9
Millionen auf 2.110 Eigenhei-
me und 199,4 Millionen auf
11.266 sanierte Wohnungen.
Für 145 Häuser gab es eine
Darlehenskaufförderung in
Höhe von 3,6 Millionen.

HERAUS MIT DEN MONETEN! Die Weihnachtsgeschenke
sind kaum umgetauscht, ziehen wir schon wieder die Spen-
dierhosen an: Der Valentinstag naht! Da will man gerne ei-
ne kleine Freude bereiten. Blumen, Süßigkeiten, Essens-
einladungen… werden überreicht. Bevorzugt an die Part-
nerin oder den Partner. Und wo bleiben die Haustiere?
„Drei Viertel der Oberösterreicher schenken dem befreun-
deten Haustier zu keinem Anlass etwas”, fand eine Studie
heraus, die, völlig überraschend, von Tierfuttererzeugern in
Auftrag gegeben worden ist. Die Wiener, Niederösterreicher
und Burgenländer sind da schon weiter. Dort nehmen bis zu
59 Prozent der Befragten zumindest ab und zu ein Gastge-
schenk für Haustiere mit. Jetzt fragen sich alle: Wird sich
der ValenTIERstag auch in Oberösterreich durchsetzen?
Längst durchgesetzt hat sich „Hallo” als monatliches Ge-
schenk an die Oberösterreicher. In diese Februar-Ausgabe
haben wir wieder viele lesenswerte Geschichten verpackt.
So erfahren Sie, verehrte Leserin, geschätzter Leser, bei-
spielsweise auf Seite 7 von der einzigen Schule im Land,
auf der „Glück” am Lehrplan steht. Die Seite 10 ist mit Ge-
winnspielen gefüllt. Als Hauptpreis winkt ein Gratis-Winter-
urlaub im Wert von 1.126.- Euro. Servus, Pfiat Gott und -

auf Wiederlesen!

Monatliches Geschenk
WIR KENNEN DAS SPIEL. Mit der Eröffnung der Olympi-
schen Spiele nächste Woche in Sotschi wird wieder ein hy-
sterisches Feuerwerk an Patriotismus entzündet werden.
Einen Vorgeschmack bekam man vergangenes Kitz-Wo-
chenende, als der Staatsfunk beim Slalom-Aus von Marcel
Hirscher in Staatstrauer verfiel und beim Abfahrtssieg von
Hannes Reichelt in rot-weiß-rotem Jubel ertrank. Oberöster-
reich kann Sotschi mit der gebotenen Gelassenheit entge-
gensehen. Wir sind zwar nach politischer Eigendefinition
Exportweltmeister, Goldmedaillengewinner in der Arbeitslo-
senstatistik und ein Sportland, aber im Wintersport doch
eine kleine Nummer. Ausnahmen wie Andi Goldberger oder
Hannes Trinkl bestätigen die Regel. In Sotschi hat nur ein
Oberösterreicher Medaillenchancen, der Skispringer Mi-
chael Hayböck aus Kirchberg-Thening.
Der größte Unsinn, den man dieser Tage im Olympiataumel
hört, lautet: Man dürfe Sport und Politik nicht vermischen.
Man braucht es auch nicht zu vermischen, denn das ist eine
Einheit. Das war schon bei Olympia in der Antike so, wo bei
den Wagenrennen die Wagen von Reichen und Herrschen-
den gesponsert wurden und die Lenker nur bessere Mario-
netten waren. An diesem System hat sich bis Sotschi
nichts geändert. Wo einst Stalin ein Sommer-Ferienpara-
dies für Kreml-Machthaber, KGB-Offiziere und auserwählte
Arbeiter schuf, stampfte Ex-KGBler Putin mit Sklavenarbei-
tern einen Wintersportpark in die subtropische Landschaft.
Menschenrechte zählen nichts, Korruption ist Trumpf.
Das geht dem aufgeklärten Publikum gehörig auf den Geist.
Das Internationale Olympische Komitee wird, so wie der In-
ternationale Fußballverband, nur noch als Bande von Plün-
derern wahrgenommen, die ihre Komplizen bevorzugt in
Diktaturen findet. Eine entwickelte Zivilgesellschaft brauch-
te eine solche Geldverschwendung nicht zu ihrem Renom-
mee. Das zeigen Volksbefragungen in Bayern, Graubünden
und Wien, bei denen klar gegen die Austragung Olympi-
scher Spiele votiert wurde. Olympia ist entzaubert.

Olympia ist entzaubert
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Berufsbilder mit Zukunft: SPEDITIONSKAUFMANN/FRAU & SPEDITIONSLOGISTIKER/IN

DIE ARCHITEKTEN DES VERKEHRS
Der Beruf als Speditionskaufmann/frau oder Speditionslogistiker/in ebnet dir alle
Wege für die Zukunft. Du bringst Güter auf Touren, du planst, gestaltest und organi-
sierst den weltweiten Warentransport. Weitere Informationen zu den Lehrberufen sowie
Kontakte zu Ausbildungsbetrieben findest du unter www.gibdirdenkick.at

Schuldenfalle
Jedes Jahr das gleiche, und es kommt immer
kurz nach Weihnachten, so sicher wie das
Amen im Gebet: das Thema Schuldenfalle. Ich
kann es schon nicht mehr hören bzw. lesen. Es
sind immer wieder die gleichen Argumente. So
kann doch zum Beispiel die Bankomat-Card
nicht die Schuld für die Schulden sein.
Es geht schon um Eigenverantwortung, und die
vermisse ich in unserer Zeit. Es kann doch nicht
das Ziel sein, Weihnachten Schulden zu ma-
chen, und nachher die Schuldnerberatung in
Anspruch zu nehmen. Das erinnert mich sehr
stark an die Bikini-Figur. Weihnacht wird ge-
schlemmt, und am 27. Dezember macht
man(n) eine Diät. Also wie „krank" ist unsere
Gesellschaft!

Andreas Wopfner
Lambach

Benzinbrüder

Seit dem Skiunfall des ehemaligen Formel-1-
Piloten Schumacher beherrscht diese Person
die Schlagzeilen der Medien. Obwohl tagtäg-
lich zahlreiche schwere Pistenunfälle passieren,
sei die Frage erlaubt, warum sich die Medien
gerade über diesen angeblichen „Liebling der
Nation“ solche Sorgen machen. Federführend
in der Formel 1 ist der Automobil-Dachver-
band FIA. Im Hintergrund ziehen finanzkräf-
tige Lobbies die Fäden, speziell die Autoindu-

strie, sowie in deren Schlepptau die Straßen-
bau- und Erdöllobby. Zu deren Aufgabe zählt
es, den in Wirklichkeit menschen- und umwelt-
feindlichen motorisierten Individualverkehr
medial als etwas Positives und Attraktives zu
vermarkten.
Der Motor„sport” ist eine dieser Maßnahmen,
die Massen für den benzinbetriebenen Stra-
ßenverkehr zu begeistern. Formel 1-Piloten
sind dabei die als sympathisch erscheinenden
Marionetten der Autolobby. Personen wie
Schumacher oder Lauda werden von den Me-
dien, in denen die Autolobby  mit Unsummen
Autowerbung schaltet, zu Nationalhelden
hochstilisiert. Dabei soll bewusst vergessen ge-
macht werden, wie schädlich sich der überbor-
dende Straßenverkehr für das Klima und die
Umwelt, speziell in den Ballungszentren, aus-
wirkt. Gesundheitsgefährdung durch Abgase,
Unfallfolgen, Klimawandel und Vergeudung
fossiler Energien werden jedoch selbst für Laien
immer augenscheinlicher. Vordenker der Ver-
kehrs- und Energiewende  sind im Gegensatz
zu Autorennfahrern und sonstigen „Benzin-
brüdern” der breiten Masse leider kaum be-
kannt. Dazu zählen unter anderen der „Vater”
der Kombination Straßenbahn und Eisen-
bahn, Dieter Ludwig aus Karlsruhe, die Ver-
kehrswissenschaftler Heiner Monheim und
Karl-Otto Schallaböck sowie der Pionier der
erneuerbaren Energien, Hermann Scheer.

Peter Baalmann
Frankenmarkt

Hallo LESER-POST

Innovativ, enga-
giert, sozial,
nachhaltig, fair,
verlässlich, mu-
tig - aus diesen
Puzzleteilen for-
men Oberöster-
reichs Unter-
nehmen die so-
lide Basis der
heimischen
Wirtschaft, auf
der Wachstum
und Wohlstand
wachsen kön-
nen. „Darauf
können wir auch
2014 bauen“,

blickte Präsident Rudolf Trauner beim tradi-
tionellen Neujahrsempfang der WKO Ober-
österreich für die Medienvertreter in den
Linzer Redoutensälen optimistisch in die
Zukunft. Den Abend nutzten auch die Spar-
tenobmänner Leo Jindrak (Gewerbe und
Handwerk), Günter Rübig (Industrie), Franz
Penz (Handel), Robert Seeber (Tourismus
und Freizeitwirtschaft) sowie Gerhard Buch-
roithner (Information und Consulting) aus-

giebig zum wirtschaftlichen Smalltalk mit
der heimischen Medienszene.
Im Bild oben von links die „Puzzle-Spieler”
WKOÖ-Direktor-Stellvertreter Walter Brem-
berger, Vizepräsidentin Ulrike Rabmer-Kol-
ler, WKÖ-Präsident Christoph Leitl, WKOÖ-
Präsident Rudolf Trauner, Vizepräsident Cle-
mens Malina-Altzinger, Direktor Christian
Hofer und Direktor-Stellvertreter Hermann
Pühringer.

Lauf, Christian, lauf auf dem Weg zum
sozialen Fortschritt! Das ist die Bot-
schaft, die Christian Makor (45) bei sei-
ner Wahl zum neuen Obmann des SP-
Landtagsklubs von seiner Fraktion mit-
gegeben wurde. Als Symbol dafür wur-
den dem gebürtigen Salzburger, der seit
1994 in Schildorn im Innviertel lebt, ein
paar rote Laufschuhe überreicht. Im Bild
Christian Makor mit dem neuen SP-Lan-
deshauptmannstellvertreter Reinhold
Entholzer (links) und der neuen SP-Lan-
desrätin Mag. Gertraud Jahn, die bishe-
rige SP-Klubobfrau.

Der Reichtum des Landes Oberösterreich liegt in seiner
Vielfalt. „Diese Vielfalt an regionalen Besonderheiten
möchten wir uns zum Vorbild nehmen und bei der Weiterent-
wiclung unserer Heimat noch stärker auf das Engagement
der SPÖ-Ortsparteien und aller interessierten Bürger vor
Ort setzen,” sagte der neue SP-Landeschef LH-Stv. Rein-
hold Entholzer bei der Präsentation einer neuen Plakatkam-
pagne mit dem Motto „Mehr Farbe für unser Land”. Im Bild
oben Entholzer mit SP-Landesgeschäftsführer Christian
Horner, der meint: „Oberösterreichs Erfolgsgeschichte ist
das Produkt der Buntheit seiner Bewohner, nicht das einer
einzelnen Partei."

Rote Laufschuhe als Botschaft für den neuen
roten Klubobmann

Die neue SPÖ-Führung treibt es
bunt - auf den Plakatwänden

Mehr als 200 Gäste aus Politik, Wirtschaft und Blaulichtor-
ganisationen folgten der Einladung zum Neujahrstreffen ins
Leondinger Rathaus, das in Kooperation von Stadtgemein-
de, Rotem Kreuz und dem Wirtschaftsverein Galileo verant-
staltet wurde. In der lockeren Atmosphäre führte Fachho-
schulprofessorin Dr. Franziska Cecon den Besuchern die
ernsten Herausforderungen für Kommunen in den näch-
sten Jahren vor Augen. Im Bild unten von links: Bürgermei-
ster Mag. Walter Brunner, Ing. Harald Glantschnigg (Rotes
Kreuz Leonding), Vbgm. Dr. Sabine Naderer und Wolfgang
Reich (Präsident des Wirtschaftsvereins Galileo).

Leondinger hörten ernste
Botschaft in lockerer Runde

Koffer
packen
heißt es
dem-
nächst
für Dr.
Franz Un-
ger aus
Thalheim
bei Wels.
Der Fach-
arzt für
Unfall-
chirurgie
und
Schulter-

spezialist bezieht von 15. bis 23. Februar im Olympischen
Gebirgsdorf Krasnaja Poljana Quartier, um den österreichi-
schen Skirennläufern in Sotschi medizinisch beizustehen.
Der 51-jährige Oberösterreicher ist als ÖSV-Doktor für Su-
per-G, Riesentorlauf und Slalom der Herren eingeteilt. Un-
ger muss darauf achten, dass unter anderen Marcel Hir-
scher und Mario Matt bei ihren Chancen auf Edelmetall
nicht durch Wehwechen gebremst werden. Erfahrung dafür
hat der verheiratete Vater zweier Töchter seit 1995 als ärzt-
licher Betreuer bei Weltcuprennen gesammelt. Im Bild oben
strahlt Franz Unger flankiert von Marlies Schild (links) und
Michaela Kirchgasser.

Die OÖ-Caritas hat seit Jahresbeginn einen neuen
Rektor. Prälat Mag. Maximilian Mittendorfer wurde
von Diözesanbischof Dr. Ludwig Schwarz zum Nach-
folger von Ernst Bräuer bestellt. Mittendorfer ist seit
2009 Bischofsvikar für Caritas und soziale Aufgaben
und seit 2008 als Pfarrmoderator in Langholzfeld tä-
tig. Im Bild Bischofsvikar Mag. Maximilian Mittendor-
fer (links) mit seinem Vorgänger als Caritas-Rektor
Ernst Bräuer aus demDekanat Enns-Lorch.

Ungewohnt friedfertig und gut gelaunt verab-
schiedete sich Josef Ackerl als Sozialreferent
(Bild). In einer letzten Pressekonferenz zog der
LH-Stellvertreter Bilanz über seine 20-jährige
Ära, in der er die soziale Landschaft Oberöster-
reichs wesentlich mitgeprägt hat. Als der heute
67-jährige Josef Ackerl im Oktober 1993 zum
Soziallandesrat gekürt wurde, betrug das Sozi-
albudget des Landes 193,6 Millionen Euro.
Heute sind es 533,2 Millionen Euro. Mit dieser
Steigerung um 175,4 Prozent ging ein gewalti-
ger Ausbau des sozialen Angebots einher.

Alles, was in der Oberösterreichischen
Volkspartei Rang und Namen hat, tummelte
sich unter den mehr als als 650 Besuchern
im Linzer Design-Center beim traditionellen
Neujahrsempfang der Partei. Dabei wurden
auch die OÖVP-Kandidaten für die EU-Wahl
am 25. Mai präsentiert, die der Landespar-
teivorstand kurz zuvor einstimmig nomi-
niert hat. Spitzenkandidat wird neuerlich
der Welser EU-Parla-
mentarier Dr. Paul Rü-
big, seit 1996 im EU-
Parlament. Weiters
auf den Listenplätzen:
Cornelia Pöttinger (Be-
triebsratsvorsitzende
des Hilfswerk OÖ, Be-
zirk Kirchdorf), Katha-
rina Weinbergmair
(Studentin, Linz), Pe-
ter Casny (FCG-Lan-
desvorsitzender,
Linz), Susanne Grab-
mer (Studentin, Bezirk
Grieskirchen) und
Friedrich Gabriel (Pen-
sionist, aus dem Be-

zirk Urfahr-Umgebung). OÖVP-Landesge-
schäftsführer Dr. Wolfgang Hattmannsdor-
fer konnte auch viele prominente ÖVPler
aus Oberösterreich begrüßen, die in Wien
das Sagen haben. Im Bild unten von links:
Wolfgang Hattmannsdorfer, EU-Parlamen-
tarier Dr. Paul Rübig, Finanz-Staatssekretär
Mag. Jochen Danninger und Landeshaupt-
mann Dr. Josef Pühringer.

Unternehmer bilden solides Wirtschafts-Puzzle

Neujahrsempfang war Plattform für die
Vorstellung der VP-Kandidaten zur EU-Wahl

ÖSV-Doktor packt Koffer für
den Einzug ins Olympische Dorf

Josef Ackerl zog Bilanz
seiner 20-jährigen Ära

Bischof ernannte neuen
Rektor der Caritas

„Viele Herzinfarkte passie-
ren in der Kälte beim Schnee-
schaufeln,” warnt Primar Dr.
Rainer-Maria Dejaco (74).
Der langjährige Leiter des
Ennser Landeskrankenhauses
engagiert sich in der Pension
als Obmann des OÖ-Herzver-

bandes und kennt die Gefahr
für Herzschwache im Winter.
„Unter normalen Umständen
kann man mit verengten Herz-

kranzgefäßen gut leben, doch
bei körperlicher Belastung im
Winter steigt die Infarktgefahr,
weil sich die Gefäße bei Kälte
zusammenziehen.”

Das heißt aber nicht, dass
man im Winter als Risikopa-
tient die Beine hochlagern und
Daumen drehen soll. Im Ge-
genteil: Regelmäßige Bewe-
gung ist ein ganz wesentlicher
Teil der Vorbeugung und The-
rapie. Hier setzt der Herzver-
band als Oberösterreichs
größte Selbsthilfegruppe an.

„Unsere zwölf Herzverband-
Gruppen sind über das ganze
Land verstreut und organisie-
ren neben Fachvorträgen und
geselligen Treffen laufend
Turn-, Schwimm- und Wan-

derveranstaltungen,” erzählt
Dagmar Pötscher aus Leon-
ding. Die 66-Jährige war als
Medizinisch-Technische  Assi-
stentin in der Landesnerven-
klinik tätig und arbeitet seit 22
Jahren ehrenamtlich für den
Herzverband. Sie ist im Lan-
desvorstand für die Öffent-
lichkeitsarbeit zuständig und
Obfrau der Linzer Gruppe.

In Linz gibt es beispiels-
weise jeden Donnerstag Vor-
mittag eine Schwimmstunde
im Biesenfeld-Bad und nach-
mittags in der Diesterweg-
schule „Koronarturnen” unter 
Anleitung eines Physiothera-

peuten. Dazu kommen 45
Wanderungen im Jahr. Dag-
mar Pötscher: „Die Wander-
gruppen werden nach ihrer
Leistungsfähigkeit zusam-
mengestellt und umfassen
meist 20 bis 35 Personen. Die
Routen sind immer unter-
schiedlich.”

Am 20. März (19 Uhr) re-
feriert Herzverband-Präsident
Univ.-Prof. DDDDr. Wolfgang
Mastnak im Volkshaus Klein-
münchen zum Thema „Hirn-
Herz-Achse - warum Bewe-
gung beidem gut tut”. Jede/r  ist
herzlich willkommen!

Kälte belastet das Herz:
Mehr Infarkte im Winter

Herzverband betreibt vorbildliche Selbsthilfe

Die Kälte belastet das Herz! Daher gibt es im Winter mehr
Herz-Kreislauferkrankungen als im Sommer. Ganzjährig
arbeitet der OÖ-Herzverband vorbeugend gegen die Todes-
ursache Nummer 1. Er ist mit zwölf Regionalgruppen und
1.400 Mitglieder der größte Selbsthilfeverein im Lande.

Zwei Seelen wohnen in
seiner Brust! Beruflich
ist er Marketing-Leiter
der Oberösterreichi-
schen Versicherung,
seine Berufung ist die
Musik und Kompositi-
on. Wirtschaft und
Kunst sind zwei gegen-
sätzliche Welten, aber
Dr. Helmut Rogl mei-
stert diese Herausfor-
derung tagtäglich. Da-
bei hilft ihm die zeitlo-
se Wahrheit: „In der Ru-
he liegt die Kraft“. Im
„Hallo”-Gespräch er-
läutert der 53-Jährige
sein duales Weltbild.

Herzverband-Mitglieder beim Wandern. Im Vordergrund Dagmar Pöt-
scher, Obfrau der Linzer Gruppe. Links im Bild Heinrich Böhm mit sei-
ner Gattin, der die Linzer Wanderungen mustergültig organisiert. Für-
die Vereinsmitgliedschaft ist Herzschwäche keine Voraussetzung.

Regelmäßige Bewegung
ist Teil der Vorbeugung

Spannender Vortrag für
alle Interessierten

Seit 22 Jahren ehrenamtlich
für den Verein tätig

In der Ruhe liegt die
(Schaffens-)Kraft!

Marketing-Profi Dr. Helmut
Rogl mit dem Original „Keine

Sorgen Elefanten” aus Ton
und den Noten der  „Keine

Sorgen Fantasie op. 50”,
von ihm komponiert für 
Saxophon und Klavier.

Hallo: Wie lebt man zwischen
Wirtschaft und Kunst?
Dr. Rogl: Es gibt verschiede-
ne Ebenen der Persönlich-
keit, die ich verschieden aus-
lebe. Zum einen das tägliche
Business, das Geschäft, die
Organisation, die Kreativität
im Marketing. Auf der ande-
ren Seite geht es um das Aus-
leben der Emotionen, das
Suchen von Stimmungsbil-
dern. Irgendwie ist es eine
Gegenwelt, aber die Persön-
lichkeit ist ja nicht eindimen-
sional. Wichtig ist es, ein dy-
namisches und anregendes
Gleichgewicht zwischen bei-
den Welten  zu entwickeln.

Hallo:Wie sieht Ihr Alltag aus?
Dr. Rogl: Üblicherweise be-
ginnt der Tag mit dem Gang
ins Büro. Hier wird alles erle-
digt, was geschäftlich zu tun
ist.Dann gibt’s je nach Termi-
nen eine Erholungsphase
Abendessen, Zeitunglesen,
Spazierengehen. Und dann
schau’ ich, dass auch musika-
lisch noch etwas weiter geht.
Ab und zu ist künstlerisch
mehr, dann wieder weniger
drinnen. Fernseher hab’ ich
keinen zuhause. Bei mir ist’s
eher ruhig. Diese Oasen der
Ruhe gehören der Musik.

Hallo: Gibt es abseits der Mu-

sik persönliche Interessen?
Dr. Rogl: Reisen, vor allem in
Verbindung mit kulturellen
Themen. Außerdem bin ich
wissenschaftlich breit inter-
essiert, zum Beispiel an der
Psychologie, und ich lese sehr
viel. Aber ich geh’ auch gerne
Skifahren, ohne ein großer
Sportler zu sein, aber ich ge-
nieße es sehr.

Hallo: Wie würden Sie sich
selbst charakterisieren? 
Dr. Rogl: Ich bin ein ruhen-
der Pol  und kein hierarchi-
scher Cheftyp. Zu meinen
Stärken gehört das nachhalti-
ge Verfolgen von Zielen.
Beim Suchen nach Lösungs-
wegen habe ich Geduld, wo-
bei ich auf Teamwork Wert

lege. Es gilt immer, gemein-
same Basen zu finden. Das
hab’ ich in der Musik gelernt.
In einem Orchester müssen
ja auch alle zusammenhalten,
damit es gut klingt.

Hallo: Ein Künstler hat viele
einsame Stunden.
Dr. Rogl: Das sind Phasen, in
denen ich in mich hineinhö-
re, den Tönen nachgehe.
Zum Komponieren brauche
ich komplette Ruhe. Da müs-
sen auch Umwelt und Part-
nerin („Da ist er in einer an-
deren Welt“) Verständnis ha-
ben. Es ist nicht einfach, ein
leeres Notenblatt vor sich lie-
gen zu haben. Es kann dau-
ern, bis eine Idee  sozusagen
„dingfest“ gemacht und nie-
dergeschrieben ist. Ich ver-
gleiche das gerne mit einem
Tunnel, den man durch den
Berg schlagen muss. Das ist
mühsam. Wenn’s geschehen
ist, ist alles gut und fanta-
stisch.Geduld ist wichtig!

Hallo: Persönliche Wünsche
für die Zukunft.
Dr. Rogl: Aktiv bleiben, und
möglichst viele Interessen
ausleben. Ich möchte noch
viel reisen, neue Menschen
kennenlernen und auch in
höherem Alter noch Neues
unternehmen.

Dr. Helmut Rogl wurde 1960
in Enns geboren. 1978 bis
1985 Betriebswirtschafts-
studium in Linz (Doktorat), bis
1986 Komposition am Bruck-
nerkonservatorium und Mo-
zarteum (Diplom).
Auszeichnungen: Talenteför-
derungspreis des Landes OÖ
(1984), Kulturpreis der Stadt
Linz (1989), Linzer Kulturme-
daille (1999), Landeskultur-
preis  für Musik (2001) 

Infos: www.helmutrogl.at,
www.keinesorgen.at
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Frei nach dem Motto: „Ge-
bäude können niederbrennen,
Werte bleiben bestehen“, klei-
det sich die Firma
MAURHART in ein
neues Gewand.

Im Mai letzten
Jahres kam es am Fir-
mengelände in Asten
bei Linz zu einem
Großbrand, der be-
trächtlichen Schäden
verursachte. Durch
den Willen, das Posi-
tive hervorzukehren,
wurde von Anfang an
auf ein neues Projekt
hingearbeitet. Ein
Projekt, das sich aus

innovativen Ideen und Bestän-
digkeit zusammensetzt. Das
derzeit entstehende Firmenge-

bäude spiegelt daher Moder-
nisierung und Fortschritt wi-
der. Die Terrassendächer, Vor-

dächer, Geländer und Zäune
aus Alu, Edelstahl oder Mate-
rialkombinationen werden ak-

tuell schon für das
kommende Früh-
jahr in 3D geplant.
So werden mit den
ersten Sonnen-
strahlen auch die
einzigartigen Pro-
dukte von MAUR-
HART an die Kun-
den geliefert. Über
neue Anfragen freut
sich das Team.
www.maurhart.at
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Gemeinschaftlich bio-
logisch, regional und zu fai-
ren Preisen einkaufen – das
bietet der Online-Markt-
platz NETS.WERK. Die
Vielfalt an leckeren Lebens-
mitteln ist enorm: Sie reicht
von Nudeln, Käse, Brot &
Gebäck, Obst & Gemüse,
Honig bis hin zu Geträn-
ken, Fleisch & Wurst, Ei-
cher, Milchprodukte uvm.
Die Produktpalette wird
ständig erweitert.

Ab sofort bietet Gerald
Neumayr in St. Florian bei
Linz mit seinem „Nets.werk
Sankt Florian“ Delikatessen
von Biobauern aus der Re-

gion an. Alle Produkte sind
100%ig gentechnikfrei,
stammen aus biologischem
Anbau und haben faire
Preise.

Und so kommen Sie zu
den Top-Schmankerln aus
der Region: Bis Montag 19
Uhr über Internet bestellen
(keine Mindestbestellmen-
ge) – Ware am Freitag (12-
18 Uhr)  in St. Florian abho-
len und bezahlen.

Alle Infos: www.
netswerk.at/sankt-florian

Gerald Neu-
mayr – im Bild
auf Lieferan-
tenbesuch
beim Grabner-
hof – bietet
Delikatessen
aus der Regi-
on zu fairen
Preisen zum
Verkauf an.
Motto: Biolo-
gisch – regio-
nal – fair!

Moderne Alu-Edelstahl-
kombination der Firma
MAURHART. Neues MAURHART-

Firmengebäude

Bio-Schmankerl
online bestellen

Bestellungen bis Montag 19 Uhr unter: www.netswerk.at/sankt-
florian. Öffnungszeiten (Abholung): Freitag 12-18 Uhr

Gerald Neumayr, NETs.werk Sankt Florian
Mickstetten 29, 4490 St. Florian
Mail: sankt-florian@netswerk.at

Beständige Produkte & Werte
Das Verabschieden der kalten Tage lässt sich bald mit der

Planung neuer Projekte kombinieren. Deswegen werden bei
MAURHART wieder neue Ideen für Balkone, Zäune, Vor-
und Terrassendächer, Sichtschutzanlagen und Geländer kre-
iert, die die Vorstellungen der Kunden treffen und einzigartig
sind. Alu, Edelstahl oder Kombinationen aus Materialien z.B.

mit Glas zeugen von
Langlebigkeit und
spiegeln die Werte des
Unternehmens wi-
der: Design, Qualität
und Verlässlichkeit.
www.maurhart.at
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Ideen aus Metall

1. LINZER BALLETTSCHULE,  4020 Linz, Bethlehemstr. 24, T. 732/779366
ANMELDUNGEN TÄGLICH VON 15 - 18 Uhr  www.ballettschule-linz.at 

Zu Recht den österreichweit
besten Ruf genießt die 1.

Linzer Ballettschule. Durch die
persönliche Betreuung von
Prof. Johanna Wilk-Mutard be-
finden sich Kinder und Jugend-
liche hier in besten Händen.

Angeboten werden Kurse aller
Altersstufen im klassischen
Ballett, Bühnenausbildung,

Jazz-Ballett, Musical- und
Nationaltanz für Jugendliche,
Anfänger und Fortgeschrittene.

KINDERTANZ AB 4 JAHREN. Auch
Hip-Hop für 7- bis 16-Jährige
wird unterrichtet.

Jetzt anmelden für das 2. Semester! Anfängerkurse für Erwachsene Die. und Mi. abends
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GRATIS-SCHNUPPERSTUNDEN
in der 1. Linzer Ballettschule

Auf dem Weg in die Zu-
kunft will die Gemeinde Kron-
storf verstärkt die Jugend mit-
einbinden. Sie will auf Impulse
für die Jugend und von der Ju-
gend setzen. „Wir haben Aus-
zeichnungen als freiweilligen-
freundliche und junge Ge-
meinde bekommen, möchten
aber unserer Jugend noch

mehr Möglichkeiten bieten,
sich einzubringen,” sagt Bür-
germeister Dr. Christian Kola-
rik. Kronstorf ruft also 2014
zum Jahr der Jugend aus.

Unter der professionellen
Begleitung der Zukunftsaka-
demie SPES Schlierbach sollen
neue Methoden der Jugendar-
beit eingesetzt werden. Dabei

will man eng mit den örtlichen
Vereinen zusammenarbeiten.
Politische Scheuklappen soll es
nicht geben. „Wichtig ist uns
die parteiübergreifende Zu-
sammenarbeit”, sind sich die
Kronstorfer Gemeinderats-
fraktionen einig. Im Februar
wird mit den ersten Aktivitä-
ten gestartet.

Kronstorf setzt auf die Jugend:
Neue Impulse zur Mitarbeit 

In der Neuen Mittelschule St. Agatha steht „Glück” am
Stundenplan. Sie ist die einzige Schule Oberösterreichs
mit diesem Unterrichtsfach. Eine Neuheit, die schon
nach wenigen Monaten als geglückt bezeichnet werden
kann. Die Schüler und Lehrer sind begeistert.

„Glück“ als neues Unterrichtsfach

So sehen glückliche Schüler aus. Erstklassler der NMS St. Agatha
beim nonverbalen Schauspiel „Jeux Dramatiques”.

Neue Mittelschule St. Agatha lässt mit einzigartigem Lehrplan aufhorchen 

13 Lehrer gibt es an der
ehemaligen Hauptschule St.
Agatha. Eine Glückszahl für
die 104 Schüler. Die Pädago-
gen wollten sich nämlich mit
der zu Beginn des Schuljahres
2013/14 erfolgten Umbenen-
nung in Neue Mittelschule
(NMS) nicht zufrieden geben.
Man suchte im Rahmen der
Schulautonomie auch nach ei-
nem Neuerungsschub für die
Lehrinhalte. Das Lehrerkolle-
gium sah sich um - und erkor
„Glück” zum neuen Unter-
richtsfach.

„Eine Kollegin hatte in ei-
nem Fortbildungsseminar da-
von gehört, und in der Steier-
mark und in Deutschland wird
Glück schon längere Zeit un-
terrichtet. Wir haben uns Lite-
ratur dazu besorgt, unsere Plä-
ne dem Landesschulrat vorge-
tragen und sofort dessen Ein-
verständnis erhalten,” schil-
dert NMS-Direktor Thomas
Ferchhumer den Weg des
Glücks in seine Schule.

Glück steht als Pflichtfach
mit einer halben Stunde pro
Woche am Stundenplan der

beiden 1. Klassen, die diesen
Gegenstand bis in die 4. Klasse
„mitnehmen”. Es gibt aller-
dings keine Noten. „Teilge-
nommen” wird es im Zeugnis
heißen.

Der Inhalt des Unterrichts
ist so vielfältig wie das Glück
selbst. „Soziales Lernen, der
Umgang mit anderen und
Konfliktlösungen sind zentra-
le Themen,” so Thomas Ferch-
humer. Es geht unter anderem
um die Stärkung des Selbst-
wertes, Teamwork, ganzheitli-
che Gesundheitsförderung
durch Bewegung und vernünf-
tige Ernährung, Theaterpäd-
agogik, Körpersprache, Musik,
Bildende Kunst und die Vorbe-
reitung auf die Berufswelt, wo-
bei man eng mit Partnerfir-

men aus der Region zusam-
menarbeitet.

Die Hauptlehrer in Sachen
Glück sind die Klassenvor-
stände Barbara Huber (1 A)
und Doris Bartos (1 B). Doch
das Glück zieht sich fächer-
übergreifend durch den Lehr-
plan, und man holt auch exter-
ne Fachleute in die Schule.

Ein erstes Resümee nach
wenigen Monaten fällt durch-
wegs positiv aus. „Den Kin-
dern taugt es. Sie lieben diesen
Unterricht. Die Schüler der 2.
Klasse sehen sich schon ein
wenig leid,” erzählt Direktor
Ferchhumer.

Kurz vor Weihnachten hat-

„Die anderen Schüler
sehen sich schon leid”

ten die „Glückskinder” ihren
ersten öffentlichen Auftritt.
Vor etwa 140 Besuchern
brachten die 31 Erstklassler das
nonverbale Schauspiel „Jeux
Dramatiques” auf die Bühne,
das sie in 28 Stunden (auch au-
ßerhalb des Unterrichts)  mit
dem Innviertler Schauspieler
Christian Wiesinger einstu-
diert hatten.Dazu gab es Weih-

nachtslieder und Blasmusik.
Im beeindruckten Publikum
saßen auch die Viertklassler
der Volksschule, die sahen, was
sie ab Herbst in der 1. NMS-
Klasse im Fach „Glück” erwar-
tet. Der Agathenser Glücksun-
terricht sorgt schon im ganzen
Land für Aufsehen. „Uns wird
sehr viel Neugier entgegenge-
bracht”, freut sich Ferchhumer.

Die Lehrlingsausbildung
in Oberösterreich bildet eine
gute Basis für einen erfolgrei-
chen Berufsweg. Das bestätigt
eine Umfrage des market-In-
stituts im Auftrag der Lehr-
lingsstelle der Wirtschafts-
kammer Oberösterreich. Be-
fragt wurden 800 ehemalige
Lehrlinge aus den zehn stärk-
sten Ausbildungsbranchen.

80 Prozent der Fachkräfte
sind mit ihren Ausbildungser-
fahrungen zufrieden bzw. sehr

zufrieden. 7 von 10 Ausgebil-
deten würden den selben
Lehrberuf noch einmal ergrei-
fen, 90 Prozent hatten späte-
stens drei Monate nach der
Abschlussprüfung einen fixen
Arbeitsplatz.„Das bestätigt die
hohe Zufriedenheit der Lehr-
absolventen und die genaue
Ausrichtung der Ausbildung
auf die Erfordernisse des Ar-
beitsmarktes,” sagt WKOOÖ-
Präsident Dr.Rudolf Trauner.

Trotzdem beklagt die Wirt-

schaft einen Fachkräfteman-
gel. Zum Jahresende gab es in
Oberösterreich um 1.958
Lehrstellen mehr als Lehrstel-
lensuchende. Zum gleichen
Zeitpunkt bildeten 6.311 hei-
mische Betriebe insgesamt
25.696 Jugendliche aus. Ein
Jahr davor waren es noch
26.703 Lehrlinge, im Jahr 2010
gar 27.591. Ein Grund dafür:
In den letzten fünf Jahren hat
die Zahl der 15-Jährigen um
15 Prozent abgenommen.

WK-Präsident Dr. Rudolf Trauner:
„Fachkräfte haben Priorität.”

Bestnoten für Lehrausbildung

Ein wertvoller Ratgeber für
alle Häuselbauer und

Wohnungssuchende ist das
Bauhandbuch 2014, das vom
Verein „Bauen und Wohnen in
Oberösterreich” herausgege-
ben wird. Es enthält Antwor-
ten auf wichtige Fragen rund
um das Thema Bauen und
Wohnen, sowie viele Ratschlä-
ge zum Kauf eines Grund-

stücks, zur Planung, Errich-
tung und Bauausführung eines
Hauses sowie zur Gartenge-
staltung oder Sanierungsvor-
haben. Spezielle Kapitel sind
dem Baurecht, gesetzlichen
Neuerungen, den Förderun-
gen, dem ökologischen Bauen,
der Wärmedämmung und
dem Energiesparen gewidmet.

Das Bauhandbuch kann
gratis beim ÖAAB OÖ bestellt
werden: Humboldtstraße 24,
4013 Linz, Telefon: 0732/
662851-22, E-Mail: bauhand-
buch@ooe-oeaab.at 

Ratgeber für
Bauherren

Lagerhaus Traunviertel:
Golddukaten für Lehrlinge

Feierstunde
für die Lehr-
linge: Das
Lagerhaus-
Traunviertel
beschenkte
37 Jugend-
liche für ih-
ren ausge-
zeichneten
Lehrab-
schluss mit
Goldduka-
ten.

Das Lagerhaus Traunvier-
tel ist nicht nur Nahversorger
und Dienstleister, sondern
auch ein bedeutender regiona-
ler Arbeitgeber und Ausbild-
ner. In seinen 26 Betrieben
sind 500 Mitarbeiter beschäf-
tigt. In den veschiedenen Filia-
len befanden sich im Vorjahr
63 Mädchen und Burschen in
Werkstätten, im Bau-Service
und in der Haustechnik in ei-

nem Lehrverhältnis.
Die Lagerhaus-Ausbil-

dungsqualität ist hoch, wie die
Lehrlingsabschlüsse 2013 ge-
zeigt haben. 60 Prozent der Ju-
gendlichen haben die Prüfung
mit „ausgezeichnet” oder „gu-
tem Erfolg” abgelegt. Damit
liegt man deutlich über dem
Oberösterreich-Durchschnitt.

„Die Jugendlichen sind  bei
ihrer täglichen Arbeit sehr

motiviert. Durch unsere viel-
seitigen Betriebstypen haben
sie auch den Vorteil, innerhalb
des Unternehmens einen wei-
teren Beruf erlernen zu kön-
nen“, sagt Direktor Josef Kain-
rad.

Bei der Jahresabschlussfei-
er gab es für die Lagerhaus-
Lehrlinge für ihren erfolgrei-
chen Abschluss von der Ge-
schäftsführung Golddukaten.

Ein Malbuch für Vorschulkinder mit Kinderrechte-Moti-
ven und dem Hasen „Kiko” als Identifikationsfigur hat die
oberösterreichische Kinder- und Jugendanwaltschaft (KiJA)
aufgelegt. Das Buch kann kostenlos telefonisch unter 0732/
7720-14001, per E-Mail über kija@ooe.gv.at oder postalisch
bei KiJA,Kärntnerstraße 10, 4021 Linz,bestellt werden.

� Gratis-Malbuch für Kinder

In der Polytechnischen
Schule (PTS)  Enns sehen sich
Lehrer als Helfer, Berater und
Trainer. Frontalunterricht ge-
hört der Vergangenheit an.Das
Arbeitsklima ist entspannt.
Hier lernen die 75 Jugendli-
chen für’s Leben. Die acht Leh-
rer ziehen an einem Strang:
Wichtig ist ihnen Pünktlich-
keit, Kommunikation der
Schüler untereinander, Stär-
kung ihrer Persönlichkeit -
und: Es muss allen gut gehen!

Internet-Recherchen, Ar-
beiten wie in Studienbiblio-
theken, Teilprüfungen zu
selbstgewählten Terminen ge-

hören an der „University of
Poly”, wie die Ennser PTS auch
genannt wird, zum Schulall-
tag. Kurz: Mit den Jugendli-
chen wird ganzheitlich gear-
beitet, um ihre Stär-
ken zu fördern, Defi-
zite zu verringern!

Es gibt folgende
Fachbereiche: Elek-
trotechnik, Mecha-
tronik, Metalltechnik,
Bau, Holz, Büro, Han-
del, Dienstleistung
und Tourismus. Hier
werden Wege zum
Lehrberuf und zur
Lehre mit Matura in

HTL, HAK und HASCH geeb-
nen. Von 10. bis 12. Februar
finden „Berufspraktische Ta-
ge” statt. Infos: PTS Enns, Ha-
nuschstr.25,07223/815151.

Die Schülergruppe des
Fachbereichs Bau/Holz
verbrachte vor einigen
Wochen einen interes-
santen Arbeitstag in der
Bauakademie OÖ. Die an-
gehenden (Maurer-)Lehr-
linge erledigten die Auf-
gaben (Mauern, Eisenbie-
gen, Kaminmauern, Ver-
putzen) mit Bravour.
Dass angesichts der un-
gewohnten Arbeitsmittel
und -geräte oft mehr Mör-
tel an der Kleidung als
auf der Wand haftete,
nahmen die Schüler mit
Humor. Der Schlusstenor
der Schülergruppe war
eindeutig: „Fahr’n ma do
eh nu amoi her?!”

Engagiert: Schulleiter Thomas Wintersberger

PTS Enns: Hier lernen die
Jugendlichen für’s Leben!

Viele heimische Sorten liefern wichtige Vitalstoffe

Der Winter ist für Gemüse
keine saure Gurkenzeit

Richtige Ernährung spielt
gerade in der kalten Jahreszeit
eine wichtige Rolle. Das Im-
munsystem will durch Vital-
stoffe gestärkt werden. Am be-
sten tut man
das durch ge-
sunde Lebens-
mittel aus re-
gionaler Pro-
duktion. Dar-
auf muss man
auch bei gefrorenem Boden
nicht verzichten. „Die Vit-
aminversorgung im Winter
durch heimisches Gemüse ist
gesichert,” verspricht Agrar-
Landesrat Max Hiegelsberger.
„Es kommt nicht von unge-

Der Winter ist für heimisches Gemüse keine saure Gur-
kenzeit.Auch bei Eis und Schnee funktioniert die Vitamin-
versorgung durch regionale Produkte. Es gibt sogar eine
Renaissance scheinbar vergessener alter Sorten, wie et-
wa der Pastinake oder der Ochsenherzkarotte.

Zwei Botschafter des heimischen (Winter-)Gemüses: Agrar-Landesrat
Max Hiegelsberger und der Linzer Gastronom Georg Friedl.

fähr, dass früher gerade im
Winter sehr viele Gemüseein-
töpfe gegessen wurden.”

Zum wertvollsten heimi-
schen Wintergemüse gehören

unter ande-
ren Kohl,
Kraut, Kar-
toffeln, ver-
schiedene
Rübensor-
ten,

Schwarzwurzeln und Karot-
ten. Auch alte Sorten feiern als
„Exoten” eine Renaissance. Et-
wa die der Petersilienwurzel
ähnliche Pastinake, auch
Hammelmöhre genannt.

Ein Spezialist für vielfältig-

ste Zubereitung heimischen
Gemüses ist Georg Friedl, der
an der Oberen Donaulände in
Linz das Restaurant „Mühl-
vierteln im Salzamt” führt. Bei
ihm stehen nicht nur Fleisch-
gerichte, sondern vor allem

Pastinake, Ochsenherzkarotte,
Klettenwurzel & Konsorten
auf der Speisenkarte. Ab 18
Uhr kocht Friedl überhaupt
nur individuell zusammenge-
stellte Menüs für Runden ab
zehn Personen.

„Es kommt nicht von unge-
fähr, dass früher im Winter
sehr viele Gemüseeintöpfe
gegessen wurden.”

LR Max Hiegelsberger
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Die NEUE Bonus-Tasche ist  ab  sofort in
den teilnehmenden INTERSPAR-Einkaufs-
zentren erhältlich.

Auch im Jahr 2013 und bei der
großen Schlussverlosung im
Jänner 2014 haben einige Ober-
österreicher mit der INTER-
SPAR-Bonus-Tasche wahrlich
das große Los gezogen.

Einkaufsbons
sammeln
& monatlich
gewinnen!

HAUPTPREIS: Der SEAT Mii der Autohäuser
MAYER Linz und AVEG Leonding fand eine
Gewinnerin: Roswitha Spahr aus Behamberg.

Aus 15.000 Bonus-Taschen gezogen:
Monika Binder aus Linz gewann ein
Elektrofahrrad, Helga Hauser aus Dietach
durfte sich über ein LCD-TV-Gerät freuen.

Dezember-
Gewinner-
in: Andrea
Gebauer,
Stammkun
din bei
INTERSPAR
in Linz-
Wegscheid,
freute sich
über 420
Euro in bar.

Zahlreiche INTERSPAR KundInnen gewannen
monatlich und dank der Bonus-Tasche ihre
Einkäufe in bar zurück. Machen auch Sie mit –
die neuen Bonus-Taschen (s. Muster rechts) gibt’s 
ab Februar in den teilnehmenden  INTERSPAR-Einkaufszentren: Linz-Industriezeile
76, Linz-Wegscheid (Helmholtzstraße15) und Steyr, Ennser Straße 23.

Mit Jänner 2014 trat eine
neue Landesverordnung für
Tagesmütter in Kraft, die deut-
liche Verbesserungen bringt.
Dazu gehören ein Basisgehalt
von 231.- Euro brutto ab 15 Be-
treuungsstunden pro Woche
plus 2,53.- Euro je Betreuungs-
stunde. Somit wird bereits ab
diesen 15 Stunden eine Voll-
versicherung erreicht. Wer un-
ter dieser Grenze bleibt, erhält
ein erhöhtes Betreuungsent-

gelt von 2,78.-/Stunde.
Für die Kindeseltern wurde

eine einheitliche tarifliche So-
zialstaffelung geschaffen, die
für alle in Oberösterreich täti-
gen Tagesmüttervereine gilt.
Demnach zahlen die Eltern pro
Kind einen Mindestbetrag von
47,38.- und einen Höchstbe-
trag von 360,50.- Euro im Mo-
nat. Diese Tarife sind jenen der
Krabbelstuben angenähert.

Der Verein Aktion Tages-

mütter OÖ beschäftigt aktuell
160 Tagesmütter und einen Ta-
gesvater. Diese betreuen im
Monat etwa 600 Kinder flexi-
bel und soweit möglich auf die
Bedürfnisse der Eltern abge-
stimmt. Derzeit besteht enor-
me Nachfrage an Tagesmüt-
tern.Ab Februar bietet der Ver-
ein Aktion Tagesmütter OÖ
Ausbildungen zur/zum Tages-
mutter/-vater in Linz, Vöckla-
bruck und Steyr an.

Verbesserung für Tagesmütter:
Basisgehalt und Betreuungsgeld

VEREIN AKTION TAGESMÜTTER OÖ
ZENTRALE: 4020 Linz I Raimundstraße 10

tagesmuetter.ooe@bbrz-gruppe.at I Tel. 0732/6922 7780

AKTUELLE AUSBILDUNGSTERMINE:
27.02.2014 Linz I 03.03.2014 Vöcklabruck I April 2014 Steyr

NEU:
Basisgehalt für
Tagesmütter ab

01.01.2014!

Oberösterreich springt ins Moor
– im Heilmoorbad Schwanberg

Die ersten Monate des Jah-
res - Zeit um die Lebensgeister
neu zu wecken! Was liegt da nä-
her als ein paar wohltuende Ta-
ge im Heilmoorbad Schwan-
berg? Kommen Sie auf einen
„Sprung“ ins wunderschönes
südsteirische Schilcherland
und genießen Sie die Kombi-
nation aus verträumter Land-
schaft und Na-
tur als Gesund-
heitsquelle.

Die be-
währten Wirk-
stoffe unseres
einmaligen
Hochmoores
aus der Koralm
stellen den
Mittelpunkt
unserer Gesundheitsangebote
dar. Bei uns können Sie auch
Ihre dreiwöchige Kur über die
Krankenkasse machen.
Schwerpunkte sind Prävention
und Therapie von Beschwer-
den des Bewegungsapparates,
aber auch die Schmerzredukti-
on. Bestens ausgebildete The-

rapeuten und spezialisierte
Ärzte sorgen dafür, dass ihr
Aufenthalt bei uns eine nach-
haltige Wirkung hinterlässt.

Die ursprüngliche und echt
steirische Kulinarik im Schil-
cherland bietet besonders viele
Schmankerl. Ob mit dem weit-
hin bekannten steirischen
Kürbiskernöl oder dem Mar-

kenzeichen
der Region,
dem Schil-
cherwein -
bei uns kön-
nen Sie sich
auf eine kuli-
narische Rei-
se begeben.
Probieren Sie
die unzähli-

gen Kostbarkeiten und genie-
ßen Sie dabei die familiäre At-
mosphäre und Gastfreund-
schaft in unserem Haus.

Wir freuen uns auf Ihren
Anruf und beraten Sie gerne zu
unseren aktuellen Angeboten.

Nähere Infos unter:
www.heilmoorbad.at

Bild oben:
Wintergefühl
im südsteiri-
schen Schil-
cherland. Ein
Bad mit dem
einzigartigen
Hochmoor von
Garanas (li.) ist
ein Genuss –
ebenso wie
das  Entspan-
nen und Wohl-
fühlen im neu-
en Wellness-
und Saunabe-
reich (re.)

Nur zweieinhalb Stunden von Linz entfernt, in der herr-
lich weitläufigen Landschaft des südsteirischen Schil-
cherlands, erwartet Sie unser einzigartiges Heilmoor.
Über Jahrtausende auf der Koralm gewachsen, ist es
wohltuend für den Körper, aber auch wunderbar zum Ent-
giften und Entschlacken.

„Seit über 30 Jahren mache
ich zweimal jährlich eine
Heilmoortherapie bei uns
in Schwanberg, das hält fit
und gesund!“

Gernot Fraydl (74),
ehemaliger österreichi-

scher Fußballteamtorwart
und Gesellschafter des

Heilmoorbads Schwanberg

Fotos: PIXELMAKER.AT

3.000 Jahre lang war er in Ver-
gessenheit, dann machte der briti-
sche Archäologe Howard Carter
im November 1922 im Tal der Kö-
nige in Ägypten eine historisch
einzigartige Entdeckung: Er fand
das Grab von Tutanchamun. Die-
ser stieg 1.333 v. Chr. mit acht Jah-
ren auf den Thron und herrschte
zehn Jahre lang. Nun beehrt der
„vergessene Pharao” Linz. Von 6.
März bis 29. Juni ist in der Tabak-
trafik die Ausstellung „Tutancha-
mun - Sein Grab und die Schätze”
zu sehen. Die Besucher dürfen
sich auf perfekte Nachbildungen
des Grabschatzes in originaler
Fundsituation freuen - ein außer-
gewöhnliches Erlebnis.

Aktuelle Studie bestätigt:
Familie gibt dem Leben Sinn

Man braucht eine Familie,
um glücklich zu sein - mehr als
60 Prozent der Landsleute sind
dieser Meinung, wie eine aktu-
elle Umfrage von IMAS und
OÖ Familienbund ergab. Nur
knapp 20 Prozent der Befrag-
ten glauben, auch allein glück-
lich werden zu können. Aller-
dings braucht es für eine Fami-
liengründung eine stabile Le-
benssituation. Die  knapp
1.000 Befragten geben drei

zentrale Aspekte an: ausrei-
chendes Einkommen, Ge-
sundheit und genügend
Wohnraum.

„In Zeiten, in denen sich so
vieles verändert, ist Familie ei-
ne Konstante. Der Familien-
bund will daher das Lebens-
umfeld von Familien mög-
lichst attraktiv gestalten“, be-
tont Famlienbund-Obmann
LAbg. Mag. Thomas Stelzer
(Bild). Ein zentrales Thema ist

die Kinder-
betreuung.
2014 sieht
das Landes-
budgt dafür
den Rekord-
wert von
193,9 Mil-

lionen Euro vor. Stelzer:
„Wichtig ist uns dabei die
Wahlfreiheit der Eltern, ob sie
die Kinder zuhause betreuen
oder in Obhut geben.”

Foto: Wakolbinger

Vergessener Pharao
beehrt Linz
Vergessener Pharao
beehrt Linz
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Auch wenn Frau Holle ihre Arbeit in
diesem Winter bisher etwas vernachläs-
sigt hat, befinden sich die Pisten auf der
Tauplitz in hervorragendem Zustand. Ein
weiterer Vorteil des niederschlagsarmen
Winters sind die zahlreichen Sonnentage,
die man auf der Tauplitzalm oberhalb der
Nebelgrenze bereits erleben konnte.

Das idyllische Tauplitz-Almdorf auf
1.650m Seehöhe liegt auch wieder unter
einer herrlichen Schneedecke und lässt
den Besucher in ein wahres Winterfeeling
eintauchen. Die beliebten Pisten der Tau-
plitz zaubern allen Skibegeisterten ein
Lächeln auf die Lippen und die gute Far-
be im Gesicht ist bei uns ohnehin inklusi-

ve, liegt die Tauplitz doch bei
Schönwetter von morgens bis
abends auf der Sonnenseite. Da
feiert man dann auch gerne auf
einer der Sonnenterrassen der
urigen Hütten und freut sich
über die gelungenen Abfahrten.

Auch die beiden Höhen-
WinterWanderwege sind ideal
zum Ausspannen und Relaxen:
entweder 360° Panorama-Frei-
heit am Lawinenstein oder Bum-
meln im Almdorf oder doch bei-
des?! 

Perfekter Schnee, perfekte Pi-
sten. Schöner geht’s nimmer. Die
Semesterferien sind ebenso gesi-
chert wie der Sonnenskilauf im
März. Auf der Tauplitz dürfen
Sie hier auf traumhafte Pistenbe-
dingungen vertrauen!

Psssst! Und die Preise
stimmen auch! Aber am

besten überzeugen Sie sich
selbst.Viel Spaß im Schnee!
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PREISWERTE PAUSCHALANGEBOTE: 
3 Nächtigungen mit Frühstück inkl. 2-Tagesskipass ab EUR 132,– 
4 Nächtigungen mit Frühstück inkl. 3-Tagesskipass ab EUR 144,– (MidWeek)
7 Nächtigungen mit Frühstück inkl. 6-Tagesskipass ab EUR 325,– 

Alle Angebote unter www.dietauplitz.com oder Tel. 03688-2252

Fotos: Ikarus Aufgrund der geografischen Nähezu den Steirischen Nachbarn ist dieAnreise angenehm kurz, dafür dau-ert der Skitag oder die Skiwocheeine »genussvolle Ewigkeit«!

FLEISCHHAUERIN oder
Bäuerin gesucht, die verschiede-
ne Hühnerrassen hält, für Foto-
aufnahmen jeder Art. Bitte nette
MMS (Foto) oder SMS schicken
an 0660/5753795.
PELLETSOFEN Rika Visio 8 kw,
sehr guter Zustand, 2004, mit Zu-
behör 800,- Tel.0664/ 1544516

Alufelgen für Mercedes A 140
bis 170 mit neuen Sommerreifen
und für 200- 300 + S-Klasse.
Alufelgen für BMW M-Design;
Alufelgen mit Reifen NEU für VW
Polo oder Fiat Panda. O676/
9600 132 

AKTUELLES

TEXT…………………………………
………………………………………
………………………………………
………………………………………
………………………………………

Name………………………………………

Straße ……………………………………………

PLZ/Ort………………………………Tel. ……………

Einsenden an: „Hallo OÖ” Kremplstr. 5/III, 4020 Linz
oder redaktion@hallo-zeitung.at (Geld liegt bei, Chiffre-

Anzeigen 10.-) www.hallo-zeitung.at

Hallo

Nächste Ausgabe:  25./26.Februar (Anzeigenschluss: 15.1.)

BESTELLSCHEIN
1 Privat-Kleinanzeige Euro 4.-/ 2 Privat-Kleinanzeigen 5.- ohne Noten – mit Erfolgsgaran-

tie für Anfänger od. Fortgeschrit-
tene starten wieder in Kürze in

allen OÖ-Bezirken.
LLeeiihhggiittaarrrreenn  ffüürr  EEUURR  11,,--//  TTaagg!!

Infos: 0732/732 732

WWW.EASY-GUITAR.AT

GITARRENKURSE
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Mercedes 320 SE: neuwertig, sil-
bermetallic mit hellblauen Leder-
sitzen, super Zustand, 13.870,-
Euro. Panoramadach, 134.000
Garantiekilometer, Navi, Automa-
tik, Stereoanlage, Klima, wirklich
alle Extras, neu überprüft. Tel.
0676/ 9600 132.

PRIVAT: Romantiker, 41 J., ledig,
180 cm, schlank, lebensfroh,
treu, zielstrebig, Musik, Kochen,
Natur und Reisen sind meine Lei-
denschaft - bin kein Discotyp.
Möchte gerne gleichgesinnte, se-

TIER-EINÄSCHERUNG

Schöner geht’s nimmer!riöse und zärtliche Frau kennen-
lernen. Ich freue mich auf Deinen
Anruf. Tel. 0681/
81582002.
SYMPATHISCHER
Mann, 44 Jahre, 173
cm groß, schlank, le-
dig, humorvoll und
vielseitig interessiert,
sucht eine nette,
treue Frau (35-45
Jahre) für gemeinsa-
me Zukunft. Ich freue

mich auf Deinen Anruf (ab 18
Uhr): Tel. 0680/2149738.
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TOP-TERMINE

„LOVEBIRD“ ist das 10. und
letzte  Album, das „Paper-
moon“ im 23. Jahr seiner
Karriere veröffentlicht. „Der
Kreis schließt sich, wir sind
nach einer langen, aufre-
genden Reise angekom-
men. Lovebird ist aus unse-
rer Sicht unser wichtigstes
Album“, so das Duo. TERMIN: Linz, Palais Kaufmännischer Ver-
ein 21. März, 20 Uhr. KARTENVORVERKAUF: Linzer Kartenbüro
0732 / 77 88 00,Kartenbüro Pirngruber 0732 / 77 28 33, in allen
oö.Raiffeisenbanken,Ö-Ticket 01 / 96 0 96,Ticket Online  01/ 88
0 88 sowie direkt bei SCHRÖDER KONZERTE: 0732 / 22 15 23.

Die Briten kommen!
„The United Kingdom
Ukulele Orchestra“
garantiert mit seinem
neuen Programm
„MINI MEANS MAXI!“
British Comedy  vom
Besten! Maxi-Spass
mit Mini-Gitarren in-
klusive! TERMIN: Linz, Palais Kaufmännischer Verein, 28. März,
20 Uhr. KARTENVORVERKAUF: Linzer Kartenbüro 0732 / 77 88
00, Kartenbüro Pirngruber 0732 / 77 28 33, Kartenbüro Lohmer,
in allen oö. Raiffeisenbanken, Ö-Ticket 01 / 96 0 96,Ticket Online
01/ 88 0 88 sowie bei SCHRÖDER KONZERTE:  0732 / 22 15 23.

Austropop am Ende?
SOLOzuVIERT bewei-
sen das Gegenteil!
Selten gab es für eine
musikalische Neuent-
deckung soviel Vor-
schusslorbeeren. Binnen kürzester Zeit begeisterte die Truppe Tau-
sende Austropop-Liebhaber – unter anderen in München. In Linz
haben sie die neue Single „4 immer“ mit! TERMIN: Linz, Palais
Kaufmännischer Verein 5. April, 20 Uhr. KARTENVORVERKAUF:
Linzer Kartenbüro 0732 / 77 88 00,Kartenbüro Pirngruber 0732 /
77 28 33,Kartenbüro Lohmer, in allen oö.Raiffeisenbanken,Ö-Tik-
ket 01 / 96 0 96, Ticket Online 01/ 88 0 88 sowie direkt bei
SCHRÖDER KONZERTE : 0732 / 22 15 23.

Bühne frei für die er-
folgreichste Musikga-
la aller Zeiten! Die
„Broadway Musical &
Dance Company“ prä-
sentiert in 2 1/2 Stun-
den Highlights aus be-
kannten Musicals und
setzt damit neue Maßstäbe. TERMIN: Rohrbach, CENTRO 12.
April, 20 Uhr. KARTENVORVERKAUF: Trafik Lehner 07289/4416,
Linzer Kartenbüro 0732 / 778800,Kartenbüro Pirngruber, Karten-
büro Lohmer, PH Ticket-Shop 0676 / 95 95 043, in allen oö. Raiff-
eisenbanken,Ö-Ticket 01 / 96 0 96,Ticket Online 01/ 88 0 88 so-
wie direkt bei SCHRÖDER KONZERTE: 0732 / 22 15 23.

UKULELE – Best British Comedy

Papermoon mit „LOVEBIRD“

Winterliche Tauplitz !Ganz in unserer Nähe:
Steirisches Skiparadies
mit perfekten Pisten!

Ein Webcam-Service des
Steiermark-Tourismus

zeigt es eindrucksvoll: Die
Pistenbedingungen in vie-
len steirischen Skigebieten
sind erstklassig, sodass kein
Skifahrer warten muss, bis
die nächste größere
Schneemenge vom Him-
mel fällt.

Unter dem Motto „Ma-
chen Sie sich selbst ein
Bild” kann man sich auf
www.steiermark.com über
alle Webcams in den steiri-
schen Skigebieten immer
von den aktuellen Pisten-
verhältnissen überzeugen.

Vom Hauser Kaibling bis
zur Hebalm, von der Planai
bis zum Präbichl, vom
Kreischberg bis zur Maria-
zeller Bürgeralpe, von der
Tauplitz bis zur Turracher
Höhe, von der Riesneralm
bis zum Stuhleck… - man
wird immer am Laufenden
gehalten.

Am meisten Schnee
gibt es zur Zeit am Berg auf
der Turracher Höhe mit
120 cm sowie auf der
Reiteralm, Planneralm und
am Hauser Kaibling mit je-
weils 100 cm. Übrigens: In
vielen steirischen Skigebie-
ten sind die Pisten bis ins
Tal befahrbar.

Webcams
halten am
Laufenden

Familiär, modern mit Top-
Qualität - so präsentiert sich
das Skigebiet Riesneralm (980
- 1.990 m) in Donnersbach-
wald im 40. Jahr seines Beste-
hens. Das Jubiläum wird wäh-
rend der ganzen Saison mit
viel Musik und verschiedenen
Angeboten gefeiert. Das
Hauptfest im Jänner mit der
Präsentation
einer eigenen
Riesneralm-
CD und dem
„Riesneralm-
Hit“ wurde zu
einem Highlight, über das
man noch immer spricht.

Ihrem Ruf für jährliche In-
novationen wird die Riesner-
alm auch heuer wieder ge-
recht. So wurde die „CROSS-
RIDE-TRACK” gebaut. Diese
500 Meter lange Bahn mit
Steilkurven, Hügeln und
Jump’s ist unter der  Panora-

ma-Sechsersesselbahn zu fin-
den und bringt vor allem den
jungen Skifahrern noch mehr
Spaß und jede Menge Action
in den Skitag. Damit hat man
ein durchgehendes Familien-
angebot geschaffen - für die
Kleinsten bis zu den Teenies
und Erwachsenen. Jetzt fällt
die Entscheidung über die Ur-

laubsdestinati-
on noch leich-
ter.

Natürlich
punktet die
Riesneralm wie-

der mit den Tugenden,die dem
Skigebiet das neue Image und
den Aufschwung brachte: der
schneesichere Höhen-Skige-
nuss, ein außergewöhnliches
Pistenangebot und die „erste
österreichische Kinderski-
schaukel” mit einem moder-
nen Skischulzentrum und der
Top-Skischule Magic Snow.

Noch mehr Spaß
auf Riesneralm

„Hallo” verlost 3 x 2
Tageskarten!  Bis 10.

Februar eine E-Mail an
gewinnspiel@hallo-zeitung.at,

Kennwort: Riesneralm

Der Loser. Mein Erlebnis Berg.
Das Skiresort Loser in Alt-

aussee erstreckt sich über
1.000 Höhenmeter und um-
fasst 29 hervorragend präpa-
rierte Pistenkilometer. Anfän-
ger wie Fortgeschrittene fin-
den auf breiten Abfahrten viel
Platz zum genussvollen Glei-
ten,Carven und Schwingen.

Moderne, mit Wetter-
schutzhauben ausgestattete
6er-Sesselbahnen bringen alle
Winterfans bequem und
schnell ins Skivergnügen. Der
Funpark am Sandling bietet
Spaß und Action für Junge und
Junggebliebene.Abseits der Pi-

Skiresort in Altaussee mit 29 Pistenkilometern

Loser Bergbahnen GmbH & Co KG,
8992 Altaussee, Lichtersberg 8

Telefon +43(0)3622/71 315
Web: www.loser.at  Mail: info@loser.at

sten finden Freerider am Loser
schier grenzenlose Tief-
schneefreiheit oberhalb der
Baumgrenze mit einem unver-
gleichlichen Panoramablick
über das Ausseerland.

Die Schneesicherheit am
Loser ist sprichwörtlich, der
Skispaß bis weit ins Frühjahr
hinein garantiert. In tieferen
Lagen sichern vollautomati-
sche Beschneiungsanlagen

den Skispaß ab. Es gibt keine
Wartezeiten bei den Liften.

Schneeschuhwanderern
und Tourengehern bieten sich
Streifzüge ins Herz der unbe-
rührten Schneelandschaft am
Loser an. Beliebter Ausgangs-
punkt ist die Loserhütte.

Nicht versäumen: Heuer
gibt’s das sonnige Skivergnü-
gen am Loser bis Ostermon-
tag,den 21.April!

„Hallo” macht’s möglich:
Mit AXE frischfröhlich durch
den Winter! Wir verlosen
unter unseren Lesern sechs
AXE-Geschenkpakete, die
nicht nur anziehende Düfte
beinhalten: dreimal AXE
Dark Temptation und
dreimal AXE
Deep Space.

Bei Dark
Temptation
handelt es sich
um einen Klassiker,
der bei Männern hoch im Kurs
steht, weil er auf Frauen anzie-
hend wirkt. Das Geschenkpa-
ket enthält auch eine stylische
Haube und Touchscreen-
Handschuhe für das perfekte
Winter-Outfit. Zum Deep-
Space-Set gehört neben Sho-
wer-Gel, Body-Spray und Af-
ter Shave ein Duschradio.

Das Jahr 2014 beginnt für
Liebhaber guten Weines mit
einer spektakulären Veranstal-
tung: Unter dem Motto
„Weinberg trifft Skiberg”
kann man von 14. bis 16. März
(11 - 16 Uhr) in Zell am See auf
der Schmittenhöhe (2.000 m)
die besten Rotweine aus
Österreichs   Rotweingebiet
Nummer 1 - Mittelburgen-

land-Blaufränkisch - genie-
ßen. 19 Winzer sorgen in zehn
Hütten für besten Weinge-
nuss!  Die Weinverkostung ist
im Liftticket inbegriffen. Im
Tal findet die Weinverkostung
am 14. März ab 19 Uhr im Fer-
ry Porsche Kongresszentrum
statt. Hier kann man Weine zu
Ab-Hof-Preisen kaufen. Infos:
www.schmitten.at

3 x AXE Dark Temptation:
Shower Gel, Body Spray und
After Shave mit Haube und
Touchscreen-Handschuhen 
3 x AXE Deep Space Pack:
Shower Gel, Body Spray,
After Shave, Duschradio

E-Mail bis 14. Februar an
gewinnspiel@hallo-zeitung.at 

Kennwort: AXE

Mehr als 50 Hotels, Resorts
und Gästehäuser betreibt JU-
FA in den schönsten Regionen
im Herzen Europas. Kürzlich
wurde das JUFA Hotel Almtal
eröffnet. Das Haus begeistert
durch eine hervorragende In-
frastruktur mit modernen
Zimmern, großzügigem Sau-
na- und Wellnessbereich, ab-
wechslungsreichen und ge-
sunden Speisen von regiona-
len Lieferanten und einer
herzlichen Atmosphäre.

Das JUFA Hotel ist die
ideale Adresse für einen idylli-
schen Familienurlaub fernab
vom Massentourismus und zu
einem optimalen Preis-Lei-
stungs-Verhältnis. Vom Hotel-

Cáfe mit Sonnenterrasse blickt
man auf das Tote Gebirge. Für
Kinder gibt es viel Platz und
umfangreiche Sportmöglich-
keiten in und um das Haus.
Der kostenlose Skibus bringt
Familien in wenigen Minuten
in das nahegelegene Skigebiet
Kasberg, das mit 20 Pistenkilo-
metern lockt.

„Hallo” verlost für eine
Familie (2 Erw., 2 Kinder) ei-
nen Gratis-Urlaub für 5 Ta-
ge/4 Nächte inkl. Halbpensi-
on im neuen JUFA-Hotel
Grünau. Dazu gibt es einen 4-
Tagesskipass am Kasberg gra-
tis. Der Urlaubsgutschein gilt
bis 31.März 2014.Viel Glück!

www.jufa.eu

Neues JUFA-Hotel in Grünau
ist tolles Ferien-Basislager 

„Hallo” schickt vierköpfige Familie auf GRATIS-URLAUB

In Grünau im Almtal hat ein neues JUFA-Hotel eröffnet.
Das komfortable Gästehaus in wunderbarer Landschaft
ist ein tolles Basislager für Wintersport- oder Wanderferi-
en. „Hallo” schickt eine vierköpfige Familie ins neue Ho-
tel auf Gratis-Urlaub samt 4-Tagesskipass am Kasberg.

Oben: Den
Skifahrern
am Kasberg
bietet sich
ein wunder-
bares Pan-
orama. Links:
Wellness-Ru-
heraum im
Grünauer
JUFA-Hotel

E-Mail oder Postkarte an:
gewinnspiel@hallo-zeitung.at,

„Hallo OÖ”, 4020 Linz,
Kremplstraße 5/III,

Kennwort: Gratis-Urlaub
Einsendeschluss: 12. Februar

Fotos: JUFA (1), OÖT/Erber

NACHT DES MUSICALS

Weinberg trifft Skiberg

MOTOR KONTAKT

Jeweils 2 x 2
Gratiskarten für „Hallo“
-Leser! Mail senden an

„gewinnspiel@hallo-zeitung.at“,
Kennwort „Gratiskarten“ und 

zusätzlich Wunsch-Event
nennen!

SOLOzuVIERT

AXE-Frische mit
Winter-Outfit

„Scheidung
à la carte…
…und mein (Sex)Leben

danach” heißt die Ein-Frauen-
Komödie, die am 7./8. Februar
(jeweils 20 Uhr), im Linzer
Theater in der Innenstadt (Mu-
seumstraße 7a) aufgeführt
wird. Darstellerin ist Uschi
Nocchieri (www.uschi-noc-
chieri.at), Regie: Gabriele Heis.
Karten: 0732/918091 oder of-
fice@theater-innenstadt.at 

Kabarett-Solo
„BITTE.DANKE“

Mit „BITTE.DANKE“ prä-
sentiert der Kabarettist Gery
Seidl im Februar sein fünftes
Soloprogramm. Die OÖ-Pre-
miere findet am 7. Februar im
Veranstaltungszentrum Guns-
kirchen statt. Beginn ist um 20
Uhr. Karten gibt’s bei  Raiffei-
senbank und Union Gunskir-
chen bzw. telefonisch 0676/
81422349 oder 0680/4046216.




